
Sichere Arbeitplätze, faire Bezahlung, ge-
sunde Arbeitsbedingungen – das haben
sich die Beschäftigten beimAutozulieferer
Magna in Heilbronn 2016 in einer Befra-
gung gewünscht. Zwei Jahre später sind sie
fast am Ziel: Die Verhandlungen über eine
Anerkennung der M+E-Tarifverträge ste-
hen kurz vor demAbschluss, die Entgelter-
höhung aus der Tarifrunde 2018 haben die
Beschäftigten bereits bekommen. Bis
dahinwar es ein langerWeg, der deswegen
Erfolg hatte, weil der überwiegende Teil
der Belegschaft gemeinsammit Betriebsrat
und IG Metall dafür gekämpft hat. Be-
triebsratsvorsitzender Benjamin Schmidt:
»Wir haben klein angefangen, aber nach
und nach immer mehr Unterstützer ge-
wonnen. Die vielen Proteste undAktionen
haben sich in jedem Fall gelohnt.« Rund
zwei Drittel der Beschäftigten sind heute
IGMetall-Mitglied.

Die Geschichte von Magna in Heil-
bronn ist beispielhaft für erfolgreichen
Widerstand gegen schlechte Arbeitsbe-
dingungen im Betrieb. Auf der ersten Ge-

rechtigkeitskonferenz der IG Metall
Baden-Württemberg werden noch mehr
solcher Beispiele vorgestellt – samt Erfah-
rungen und Strategien zum Umgang mit
unfairer Bezahlung, Leiharbeit und Be-
fristungen oder zunehmenden Flexibili-
sierungswünschen der Arbeitgeber auf
dem Rücken der Beschäftigten. Ein Pa-
tentrezept wird dabei sicher nicht heraus-
kommen. Aber viele neue und auch
ungewöhnliche Aktionsideen aus Betrie-
ben in und außerhalb der Zuständigkeit
der IGMetall, dem Bezirk, ganz Deutsch-
land und den Nachbarländern.

»Auf der Konferenz zeigen wir, dass
es sich lohnt, für Tarifverträge undGerech-
tigkeit im Betrieb einzustehen«, so Roman
Zitzelsberger, Bezirksleiter der IG Metall
Baden-Württemberg. »Bis Ende nächsten
Jahres wollenwir 30.000 Beschäftigtemehr
in Tarifbindung bringen, bis 2025 insge-
samt 100.000.« In der Metall- und Elek-
troindustrie im Südwesten arbeiten rund
43 Prozent der Beschäftigten in Betrieben
ohne Tarifbindung; sie verdienen bis zu
einemDrittel weniger,müssen dafür länger
arbeiten und haben weniger Urlaub.

Viele neue Mitglieder. Neben dem Be-
zirksleiter sprechen die zweite Vorsitzende
der IG Metall, Christiane Benner, sowie
der Politikwissenschaftler Frank Deppe.
Den Kern der 2-tägigen Konferenz bilden
aber die zahlreichen Workshops von be-
trieblichen Aktiven; beendet wird die
Veranstaltung mit einer konkreten Akti-
onsplanung für die nächsten Monate.

Dass sich in vielen Betrieben im
Land etwas bewegt, dafür spricht auch die
positiveMitgliederentwicklung seit der Ta-
rifrunde 2018. Diesen Schwung wird der
Bezirk mit einer großangelegten Kampa-
gne zur Tarifbindung weiter unterstützen.

Petra.Otte@igmetall.de

Schluss mit Nasenprämien: Beim
Autozulieferer Magna in Heilbronn
haben sich die Beschäftigten bessere
Arbeitsbedingungen erkämpft
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Tarif statt
Ungleichheit
Gerechtigkeitskonferenz. Leiharbeit,
Befristungen, Verlagerungen. Damit
werden Betriebsräte tagtäglich konfron-
tiert. Welche Strategien gegen diese und
andere Ungerechtigkeiten helfen – das
ist Thema der ersten Gerechtigkeits-
konferenz Mitte Oktober.

Gerechtigkeitskonferenz
17. und 18. Oktober 2018
Maritim Hotel Stuttgart
Weitere Infos und Anmeldung:

jessica.buchner@igmetall.de
Angesprochen sind Aktive, die im
Betrieb etwas bewegen möchten!
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Im Oktober und November 2018
werden neue Schwerbehindertenver-
tretungen (SBV) gewählt. Die IGMe-
tall unterstützt die Vertrauensfrauen
und -männer der Behinderten in den
Betrieben bei den Wahlen und bei
ihrer Arbeit – insbesondere durch
Beratung und Rechtsschutz.

In den vergangenen vier Jahren
haben in den IGMetall-Branchen im
Südwesten über 500 Vertrauensleute
die Interessenvertretung der Schwer-
behinderten gegenüber denArbeitge-

bern, Versorgungsämtern und der
Bundesagentur für Arbeit wahrge-
nommen. In vielen Betrieben kandi-
dieren die bisherigen Vertreter
erneut, es beginnt aber auch ein Ge-
nerationenwechsel. Da die Zahl der
behinderten, gleichgestellten und
schwerbehinderten Beschäftigten
kontinuierlich steigt, wird auch die
Arbeit der Schwerbehindertenvertre-
ter vielfältiger. Hierfür hat der Ge-
setzgebermit denNeuregelungen des
Bundes-Teilhabe-Gesetzes bessere

Voraussetzungen geschaffen. Umso
wichtiger ist es, dass sich Behinderte
noch stärker organisieren und ihre
Vertreter unterstützen.

Thomas Rosenland, zuständiger
Gewerkschaftssekretär imBezirk: »Es
gibt noch Luft nach oben, sowohl bei
der Zahl der Schwerbehindertenver-
tretungen, als auch bei der Umset-
zung der Schutzregeln zugunsten
Behinderter. Arbeitgeber müssen of-
fensichtlich immer noch zur Einhal-
tung der Gesetze, aber auch

moralischer Regeln, etwa bei der
Übernahme von schwerbehinderten
Auszubildenden, angehalten werden.
Die IGMetall wird den Druck in die-
sen Themen aufrechterhalten.«

Für gute und barrierefreie Arbeit: SBV-Vertreter stellen sich zur Wahl

Klare Kante gegen Fremdenhass
Gemeinsamer Appell für ein faires und friedliches Miteinander in Betrieben und Gesellschaft
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Wie gut ist deine
Ausbildung?

ZehnMinuten für eine bessere Zu-
kunft – so lange dauert die Befra-
gung der IGMetall-Jugend zur
Ausbildungsqualität und Qualität
der Praxisphasen im dualen Stu-
dium. Damit will sie herausfinden,
welche Ansprüche Auszubildende
und dual Studierende an ihre Be-
triebe haben und Verbesserungen
für alle erreichen. Ziel ist ein neuer
Manteltarifvertrag Ausbildung für
die Metall- und Elektroindustrie,
der auch dual Studierende ein-
schließt. Für sie gelten in den meis-
ten Betrieben keine Tarifverträge.
Die Umfrage läuft bis Ende No-
vember, teilnehmen könnenMit-
glieder und Nicht-Mitglieder, auch
außerhalb der M+E-Industrie. Er-
gebnisse gibt's Anfang 2019.
bit.ly/2MJ5mjE

Vor dem Hintergrund der Ereig-
nisse in Chemnitz hat sich die IG
Metall Baden-Württemberg klar
gegen Extremismus und Intoleranz
positioniert: Die Jugend reiste mit
rund 40 Haupt- und Ehrenamtli-
chen aus zahlreichen Geschäftsstel-
len zum #wirsindmehr-Konzert in
Chemnitz. Motto: »Wir für mehr
Menschlichkeit«.

Die IG Metall im Südwesten
und der Arbeitgeberverband Süd-
westmetall haben sich zudem in
einer gemeinsamen Erklärung für
Menschenwürde und Solidarität

ausgesprochen: »Fremdenhass und
Gewalt gegen Menschen anderer
Nationalitäten, Gesinnungen oder
Glaubens verurteilen wir aufs
Schärfste. Dagegen klare Kante zu
zeigen, ist die Pflicht jedes Demo-
kraten – in den Betrieben und in der
Gesellschaft.«

Globale und kulturelle Vielfalt
seien fester Bestandteil der hiesigen
Unternehmen und ein wichtiger
Erfolgsfaktor, erklärten Dr. Stefan
Wolf, Vorsitzender von Südwest-
metall, und Bezirksleiter Roman
Zitzelsberger. »Wirtschaft und Ge-

werkschaften im Industrie- und
Exportland Baden-Württemberg
stehen für Integration, Menschen-
würde und ein faires und friedli-
ches Miteinander.«

Tarifverträge helfen. Um Hetze zu
vermeiden,müsse der gesellschaftli-
che Zusammenhalt gestärkt und die
Werte einer solidarischen und de-
mokratischen Gesellschaft für alle
erlebbar werden. »Dazu leisten die
Tarifverträge der Metall- und Elekt-
roindustrie Baden-Württemberg
einen wichtigen Beitrag.«
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Wie gesund ist
Digitalisierung?

Wie wirken sich Industrie 4.0 und
mobiles Arbeiten auf die Gesund-
heit aus? Unter anderem mit sol-
chen Fragen beschäftigen sich
regionale Arbeitsschutzkonferen-
zen im Oktober und November in
Mannheim, Stuttgart und Aalen/
Schwäbisch Gmünd. Nähere Infos
bei den Geschäftsstellen oder bei
den zuständigen Bikos.

#wirsindmehr: Die Jugend hat in Chemnitz Haltung gezeigt – und zahlreiche Fahnen und Transparente

Mach mit!
Mehr zu den Wahlen unter:

sbvwahl.de
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Einführung der 35-Stundenwoche
die größte Errungenschaft. Die letzte
Tarifrunde war trotz der kalten Jah-
reszeit eine der besten.

Welche Themen sollte die IG Me-
tall Freudenstadt Deiner Meinung
nach künftig angehen?
Alexander: Neben den Themen, die
der Stärkung der Arbeitnehmerrech-
te dienen, haben wir eine gesell-
schaftliche Verpflichtung, die soziale
Gerechtigkeit sowie die Kompeten-
zen und Durchsetzungskraft in und
außerhalb der Betriebe zu fördern.

Welches Buch hast Du als letztes
gelesen?
Alexander: Da ich keine Leseratte
bin, bevorzuge ich Hörbücher und
höre am liebsten leichte Kost wie
Hummeldumm von Tommy Jaud
oder die Känguru Chroniken von
Marc-Uwe Kling.

Welcher Film hat Dich in letzter
Zeit beeindruckt und warum?
Alexander: S’Lebn is a Freid! Die
Mutter aller Imagefilme. Weil in die-
sem kurzen Stück unserer Gesell-
schaft gezeigt wird, wie bescheuert
Imagefilme eigentlich sind.

Am liebsten hörst Du?
Alexander: Rock.

Was ist für Dich die größte Versu-
chung?
Alexander: Spaghetti-Eis!

Was ist für Dich die optimale Ent-
spannung?
Alexander: Das wichtigste Element
ist die Zeit. Als Ort eignet sich fast
jede Liegefläche.

Hast Du ein Lebensmotto?
Alexander: Die Zukunft hängt von
dem ab, was Du heute tust – Mahat-
ma Gandhi.

Gibt es etwas, was Du schon im-
mer mal sagen wolltest?
Alexander: Zusammen ist alles im
Leben einfacher, schöner, erfolgrei-
cher… Wir müssen uns nur jeden
Tag daran erinnern.

Wenn Du im Lotto gewinnen wür-
dest, was würdest Du tun?
Alexander: Schwabe bleiben.

Und als letztes: Zwei Dinge, die
wir noch nicht über Dich wissen
…
Alexander: Ich lebe auf großem Fuß
– Schuhgröße 46,5.
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»Eine Gesellschaft ohne Ehrenamt ist nicht denkbar!«
Interview mit Alexander Plaz, Zweiter Bevollmächtigter der IG Metall Freudenstadt

In der Delegiertenversammlung im
Juni wurde Alexander Plaz als Zwei-
ter Bevollmächtigter ehrenamtlich
gewählt. Er folgt damit auf Horst Ka-
luza, der dieses Amt aus Altersgrün-
den aufgegeben hat. Dorothee
Diehm, Erste Bevollmächtigte, dank-
te Horst für sein jahrzehntelanges
Engagement. Ebenso wünschte sie
Alexander Plaz viel Erfolg und alles
Gute in seinem neuen Amt und
brachte zum Ausdruck, dass sie sich
auf eine gute und konstruktive Zu-
sammenarbeit freut. Alexander Plaz
ist freigestellter Betriebsratsvorsit-
zender bei Bosch Rexroth in Horb.
Wir haben ihm einige Fragen gestellt.

Hallo Alex, als erstes hätten wir
gerne eine kurze Beschreibung
von Dir.
Alexander: Ich bin 48 Jahre alt, ver-
heiratet und habe einen erwachse-
nen Sohn, bin gelernter Maschinen-
baumechaniker. Lebe in der Toskana
des Landkreises Tübingen und bin

bekennender Schwabe, vom VfB
über Daimler bis zum Äffle & Pferd-
le ist für mich als gebürtiger Stuttgar-
ter das Ländle der Nabel der Welt.

Alex, Du bist vor über 30 Jahren
in die Gewerkschaft eingetreten.
Was hat Dich dazu bewogen? Wie
war das damals?
Alexander: 1985 war es für uns alle
keine Frage, sondern eine Selbstver-
ständlichkeit in die IG Metall einzu-
treten. Erst in meiner späteren Funk-
tion als Jugendvertreter erfuhr ich,
dass es auch sogenannte Nichtmit-
glieder gibt.

Seit Jahren bist Du inner- und
außerhalb des Betriebs für Deine
Kolleginnen und Kollegen aktiv –
zum Beispiel als IG Metall-Orts-
vorstandsmitglied und als Mit-
glied der Großen Tarifkommission
der Metall- und Elektroindustrie
sowie als Betriebsratsvorsitzen-
der. Welche Funktion liegt Dir be-
sonders am Herzen und warum?
Alexander: Betriebsrat und Vertrau-
ensmann im Betrieb! Prinzipiell sind
für mich und die Gesellschaft, in der
ich lebe, diese Ehrenämter nicht
wegzudenken und haben alle zu ih-
rer Zeit die notwendige Priorität.

Was war denn bisher Dein per-
sönliches gewerkschaftliches
Highlight?
Alexander: Die Durchsetzung des
Tarifvertrags T-Zug ist für mich seit
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55 Plus
16. Oktober, 18 Uhr,
Traube Beffendorf
Themen: Pflege von Angehörigen,
vorzeitiger Renteneintritt
Es erfolgt eine gesonderte Einladung,
Anmeldung ist zwingend erforderlich.

T-Zug-Beratung
16. und 18. Oktober,
Geschäftsstelle Freudenstadt,
Terminvereinbarung notwendig

Senioren Schramberg
■ 17. Oktober,

Ausfahrt nach Öhringen
■ 14. November 2018,

Themennachmittag »Testament«
Für beide Veranstaltungen erfolgt
eine gesonderte Einladung.

Die Zeit nehm ich mir!
Arbeitszeiten, die zum Leben pas-
sen! Dafür ist die IG Metall in der
Tarifbewegung der Metall- und
Elektroindustrie angetreten, dafür
sind im Frühjahr 2018 mehr als ein-
einhalb Millionen auf die Straße ge-
gangen. Mit den neuen tariflichen
Ansprüchen auf verkürzte Vollzeit
und tarifliche Freistellungszeit hast
Du nun ein Stück mehr Selbstbe-
stimmung über Deine Arbeitszeit.

Jetzt gilt es, die Erfolge
zu nutzen, also: Nimm
Dir die Zeit. Weil es Dir
wichtig ist!

Der Tarifvertrag
sieht eineWahloption zwischen Geld
und Freizeit vor. Es handelt sich um
acht zusätzliche freie Tage. Diese
können beantragt werden zur Be-
treuung von Kindern, zur Pflege von
Angehörigen und nach mehreren

Jahren Schichtarbeit.
Da der Tarifvertrag sehr
umfangreich ist, bieten
wir Euch an, Beratungs-
termine in der Ge-

schäftsstelle Freudenstadt wahrzu-
nehmen. Gemeinsammit Dir prüfen
wir die Voraussetzungen. Die Termi-
ne können vereinbart werden für
den 16. Oktober und 18. Oktober
unter 07441 918433-0.
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fikation der Gekündigten bis zu
zwölf Monaten beträgt. Für ältere
Beschäftigte gibt es einen speziellen
Alterssozialplan, der es ermöglicht,
drei Jahre zu überbrücken und da-
nach in Rente zu gehen. Klar ist aber,
dass der beste Sozialplan für die
meisten Beschäftigten keinen Ar-
beitsplatz ersetzen kann. Kollegin-
nen und Kollegen, die nicht von
Kündigungen betroffen sein werden,
haben die Sicherheit, dass die jetzt
getroffenen Vereinbarungen auch
bei einem neuen Eigentümer gelten.
Welche Pläne ein Käufer mittel- und
längerfristig hat, kann aber heute
noch niemand voraussehen.
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100 Jahre Novemberrevolution
9. November 1918 – Schicksalstag der Deutschen Geschichte – Veranstaltungen der IG Metall Esslingen

»Der Aufstand beginnt bei der deut-
schen Hochseeflotte, als Matrosen
sich weigern, trotz der bereits fest-
stehenden Kriegsniederlage zu ei-
nem letzten Gefecht gegen die briti-
sche Royal Navy auszulaufen. Er ver-
breitet sich in wenigen Tagen über
das ganze Deutsche Reich und er-
reicht am 9. November 1918 in Ber-
lin seinen Höhepunkt. Hunderttau-
sende Arbeiter demonstrieren, die
Garnisonen schließen sich an, der
Reichskanzler gibt die Abdankung
des Kaisers bekannt, die Monarchie

bricht zusammen, die Republik wird
ausgerufen. Ziel der Revolutionsbe-
wegung ist nicht die Diktatur des
Proletariats. Sie will den preußi-
schen Militarismus und die Reste
des Kaiserreichs in Verwaltung, Jus-
tiz, Schulen und Universitäten besei-
tigen und eine von Grund auf demo-
kratische Gesellschaft schaffen. Die
Angst vor einer bolschewistischen
Weltrevolution verhindert schließ-
lich, dass der vorhandene Spielraum
zu einer wirklichen Entmachtung
der etablierten Kräfte genutzt wird,
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DGB-/IG Metall-Senioren NT
■ 10. Oktober, 11 bis 15 Uhr

OMNI, Kolpingstraße 8,
72636 Frickenhausen

■ 15. November, 10 Uhr
Ausfahrt Besenwirtschaft Talheim

Versichertenberatung
■ 15.+29. Oktober, 13 bis 16 Uhr
■ 12.+26. November, 13 bis 16 Uhr
Kostenfreie Beratung durch Versichertenbera-

ter der Deutschen Rentenversicherung BW

Hubert Bauer (nur mit Voranmeldung,

0711 93 18 05-0), Gewerkschaftshaus Esslingen

VL-Ausschuss
■ 17. Oktober, 17 bis 19 Uhr

Gewerkschaftshaus Esslingen
Schwerbehinderten-AK

■ 24. Oktober, 13.15 bis 16.30 Uhr
Halbtagesschulung
Gewerkschaftshaus Esslingen
Neu! – AK Arbeitszeit – neu!

■ 24. Oktober, 17 bis 19 Uhr
■ 21. November, 17 bis 19 Uhr

Gewerkschaftshaus Esslingen
IG Metall-Frauen

■ 7. November, 18 bis 20 Uhr
Gewerkschaftshaus Esslingen

AK Arbeits-/Gesundheitsschutz
■ 22. November, 17 bis 19 Uhr

Gewerkschaftshaus Esslingen

Kahlschlag in Oberboihingen: Borg-Warner baut über 400 Arbeitsplätze ab
Nach monatelangen Verhandlungen
des Betriebsrats und der IG Metall
mit der Geschäftsleitung des US-
amerikanischen Automobilzuliefe-
rers Borg-Warner (früher G. Wah-
ler) steht jetzt fest: In Oberboihingen
sollen bis Ende 2019 über 400 Ar-
beitsplätze abgebaut werden – davon
ein Großteil in Angestellten- und in-
direkten Bereichen.

Heute sind in Oberboihingen
mehr als 700 Menschen beschäftigt,
darunter circa 230 Leiharbeitnehme-
rinnen und Leiharbeitnehmer sowie
Befristete. 2020 sollen dann dort nur
noch 280 Personen arbeiten. Für den
drastischen Personalabbau gibt es

mehrere Gründe: So wird die Ferti-
gung von Leitungen für die Abgas-
rückführung ganz eingestellt, die
Ventilfertigung wird zu einem gro-
ßen Teil nach Portugal verlagert und
die verbleibende Thermostatferti-
gung soll durch Lean-Maßnahmen
drastisch verschlankt werden. Über-
lagert wurden die Verhandlungen
dadurch, dass sich Borg-Warner
weltweit von seinem Geschäftsbe-
reich Thermostate trennen will und
deshalb auch für den noch in Ober-
boihingen verbleibenden Restbe-
trieb einen Käufer sucht.

Seit der Übernahme von G.
Wahler durch Borg-Warner im Jahr

aber die erste Demokratie in
Deutschland ist erfolgreich instal-
liert.« So schreibt der Historiker
Wolfgang Niess.

Die IG Metall Esslingen lädt zu
zwei Veranstaltungen ein: Das Wo-
chenendseminar »Aus der Geschich-
te lernen! 100 Jahre Novemberrevo-
lution« findet am 12. und 13. Okto-
ber in Bad Ditzenbach-Auendorf
statt, eine weitere Veranstaltung mit
dem Historiker, Autor und Modera-
torWolfgangNiess am 13. November
um 18 Uhr im Gewerkschaftshaus.

2014 hat der Standort Oberboihin-
gen ständig Verluste geschrieben.
Mit ein Grund dafür ist, dass der
Standort nach der Verlagerung des
Werkes Esslingen nach Oberboihin-
gen im Jahr 2016 aus allen Nähten
platzt, was einen enormen Logisti-
kaufwand mit sich bringt und einen
vernünftigen Fertigungsfluss stark
erschwert.

Für die vom Arbeitsplatzverlust
betroffenen Beschäftigten wurde ein
Sozialplan vereinbart. Neben Abfin-
dungen von bis zu 1,2Monatsentgel-
ten pro Beschäftigungsjahr wird es
eine Transfergesellschaft geben, de-
ren Laufzeit je nach Alter und Quali-

Delmag: Der letzte Vorhang ist gefallen

Die Lichter sind aus, die Hallen
menschenleer. In vier Jahren hätte
die Firma Delmag 100-jähriges Be-
stehen gefeiert. Dazu kommt es nun

nicht mehr. Ein jahrzehntelanger
Kampf um den Erhalt der Arbeits-
plätze ist zu Ende. Schon 1998 ging
Delmag in Insolvenz. Schon damals
stritt der Betriebsrat mit der Ge-
schäftsleitung um das richtige Pro-
duktprogramm und ein Zukunfts-
konzept. Nach der Übernahme
durch die ABI in Niedernberg war
auch nicht lange Ruhe. Die Maschi-
nen wurden nicht weiterentwickelt,
Produkte aus Esslingen abgezogen,
Ressourcen für den Bau von Groß-

bohranlagen waren nicht mehr vor-
handen. Seit dem 30. September ist
nun Schluss. Die Kolleginnen und
Kollegen haben sich bei einem
Schließungsfest würdig und mit
Wehmut voneinander verabschiedet.
Allerdings gibt es auch Hoffnung.
Die meisten der »Delmägler« haben
bereits eine neue Arbeitsstelle gefun-
den. Wir bedanken uns bei den Be-
schäftigten der Delmag für ihr jahre-
langes Engagement – auch bei unse-
ren Tarifkämpfen.
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Die Geschäftsstelle ist
am 2. November 2018

geschlossen!
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Angebote für Studierende
Im Oktober beginnt das Winterse-
mester an den Hochschulen der Re-
gion. Für unsere studentischen Kolle-
ginnen und Kollegen sowie alle Inte-
ressierten bieten wir in den kommen-
denMonaten ein spannendes Semes-
terprogramm.Über die genauenVer-
anstaltungsorte und Uhrzeiten sowie
weitere Termine wie Betriebsbesich-
tigungen informieren wir unter

hochschulinformationsbuero.de
oder in der Geschäftsstelle.

Oktober/November 2018
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Veranstaltungen im Herbst
Im Herbst dieses Jahres finden mehrere Veranstaltungen und Angebote der Geschäftsstellen
Freiburg und Lörrach statt.

Betriebsräte und Jugendvertreter
Am 14. November findet im Kur-
haus in Bad Krozingen unsere
diesjährige Konferenz für Be-
triebsräte und Jugend- und Aus-
zubildendenvertreter statt.

Der Fokus liegt auf zwei
Themen. Wir werden uns
schwerpunktmäßig mit Industrie
4.0 und der Umsetzung der
Wahloption aus dem Tarifvertrag
der Metall- und Elektroindustrie
auseinandersetzen. Neben einem
Impulsreferat von Christiane
Benner, Zweite Vorsitzende der
IG Metall, gibt es eine Forenpha-
se sowie viele unterschiedene In-
fostände.Wir freuen uns auf viele
Kolleginnen und Kollegen aus
unseren Betrieben.

Frauen und Rente
Am 24. Oktober findet um 18 Uhr
im Gewerkschaftshaus Freiburg ei-
ne Veranstaltung der Ortsfrauen-
ausschüsse der IG Metall Lörrach
und Freiburg statt. Thema an die-
sem Abend: »Frauen leben länger –
aber wovon?!«

Sarah Pawlowski vom DGB,
Frauenbeauftragte, hält zu diesem
aktuellen und brisanten Thema ein
Referat. Dazu sind alle interessierten
Frauen herzlich eingeladen.

Im Anschluss daran wollen wir
in einem aktiven Austausch mitei-
nander diskutieren.

Zur besseren Planung bitten wir
um Anmeldung bei der IG Metall
Freiburg bis zum 19. Oktober 2018.
Wir freuen uns auf Euch!

Senioren fuhren mit Sauschwänzlebahn
Die Senioren der IG Metall Lörrach
genossen dieses Jahr ihren Ausflug
bei schönemWetter. Mit vier Bussen
sind 170 Teilnehmer – von unter-
schiedlichen Startpunkten – nach
Blumberg gereist, um mit der Sau-
schwänzlebahn eine historische
Bahnfahrt mit Dampflok zu unter-
nehmen. Die Sauschwänzlebahn,
1887 bis 1890 erbaut, eigentlich Wu-
tachtalbahn, hat ihren Spitznamen
durch ihre verschlungene Strecken-
führung über eine Länge von 25 Ki-
lometern mit Bögen und Kehrschlei-
fen erhalten.

Nach der Ankunft in Blumberg
bot sich den Seniorinnen und Senio-
ren die Gelegenheit zum Besuch im
Eisenbahnmuseum und im histori-
schen Reiterstellwerk am Bahnhof
Blumberg-Zollhaus sowie zu einem
kleinen Imbiss. So gestärkt ging es
mit der Sauschwänzlebahn nach
Weizen.

Nach der Ankunft wurden die
Senioren von den Bussen nach Gra-

fenhausen gefahren. Dort bestanden
Möglichkeiten zu wandern, den
Biergarten der ortsansässigen Braue-
rei zu besuchen oder die Außenan-
sicht des Heimatmuseum Hüsli zu
genießen. Das Hüsle wurde 1911 ge-
baut und erlangte bundesweite Be-
kanntheit durch die Fernsehserie
Schwarzwaldklinik.

Die Rückfahrt gestaltete sich in-
dividuell, da sich die Senioren auf
vier Busse aufteilten.

Nach der Rückkehr konnte ver-
zeichnet werden: Es war niemand
verloren gegangen.

Das Wetter war den Seniorin-
nen und Senioren hold und abgese-
hen davon, dass sie die Reize des
Südschwarzwalds genießen durften,
nutzten die Reisenden die Gelegen-
heit zum regen Austausch.

Das Organisationsteam dankt
den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern für die Anregungen, sodass
»wir uns kontinuierlich verbessern
können«.

Freiburger Ortsfrauenausschuss
lädt zum Kennenlernen ein

Der Ortsfrauenausschuss der IGMe-
tall Freiburg lädt alle interessierten
IG Metall-Frauen herzlich zu einem
Kennenlernen seiner Arbeit und zur
Teilnahme an der nächsten Sitzung

ein. Diese findet amDienstag, 9. Ok-
tober, ab 18 Uhr im Gewerkschafts-
haus Freiburg, Friedrichstr. 41–43,
79098 Freiburg im vierten Oberge-
schoss statt.

>TERMINE

Freiburg
■ 5. Oktober, Betriebsbesichtigung

TDK-Micronas
■ 24. Oktober, IG Metall-Roadshow

an der Universität Freiburg
■ 30. Oktober, Studienfinanzierung

– BAföG, Stipendien oder doch
Nebenjob?

■ 26. November, Arbeitsrechte
in Studijob und Praktikum

■ 16. Januar, Einstiegsgehälter
in technischen Fächern

Lörrach
■ 18. Oktober, IG Metall-Roadshow

an der DHBW Lörrach
■ 29. Oktober, Schulden durchs

duale Studium? Rückzahlungs-
klauseln in Studienverträgen

■ 12. November, Einstiegsgehälter
und Übernahme richtig verhan-
deln
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Unternehmen mit seinen vielen
Werken zu optimieren. Sicher stehen
Produktionsprozesse auf dem Prüf-
stand. Ein »Weiter so«, ist nicht ziel-
führend«, so Gmoser.

Bereits heute steht fest, dass die
Produktionsabläufe überarbeitet
werden müssen. Aber das geht nur,
wenn der Eigentümer Geld in die
Hand nimmt.

Eine zentrale Herausforderung wird
sein, einen Investor zufinden, der die
notwendigen Verbesserungen finan-
ziert und umsetzt. Dann gibt es gute
Chancen auf neue Aufträge, damit es
langfristig weitergeht.

Weitere Informationen rund um das
Thema gibt es bei:

Manuel.Schaefer@igmetall.de

Oktober/November 2018

Göppingen-Geislingen

Beschäftigte von SAM demonstrieren vor Bregal in München.
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Herber Schlag für Beschäftigte bei SAM Automotive
Insolvent – aber mit guten Chancen

An dieser Stelle haben wir schon-
häufiger Positives über die Entwick-
lung der Firma SAM Automotive
und SAM Automotive Production
berichtet. Zum Beispiel über die
Durchsetzung der Betriebsratswah-
len bei »Binder«, über die Übernah-
me durch Bregal Unternehmerkapi-
tal München oder die tolle Mitglie-
derentwicklung, die dann im Ab-
schluss eines Tarifvertrags mit Lohn-
erhöhung gipfelte.

Ende August geriet die Firma
dann aber wieder in die Schlagzei-
len: Beim Amtsgericht Aalen wurde
Insolvenz beantragt.

Schuld an der Insolvenz ist aus
unserer Sicht Bregal. Dort wurde
versäumt, die notwendigen Sanie-
rungsmaßnahmen anzustoßen. Au-
ßerdem fehlte es an Bereitschaft, das
Unternehmen finanziell auf gesunde
Füße zu stellen. »Eine Insolvenz
kann auch eine Chance sein, das Un-
ternehmen wieder fit zu machen

und von Altschulden zu befreien«,
resümiert Renate Gmoser, die für die
Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer bei SAM und für die IG Metall
im vorläufigen Gläubigerausschuss
vertreten ist. »In der Insolvenz
kommt alles auf den Tisch: Kosten,
Strukturen, Produkte und die Fi-
nanzsituation.«

Als erstes musste Insolvenzver-
walter Dr. Holger Leichtle die Be-
schäftigten, Lieferanten und Kunden
überzeugen, dass es weitergeht.

In einer Betriebsversammlung
warb Dr. Leichtle bei den Beschäftig-
ten dafür, die Lieferfähigkeit zu si-
chern. Die Entgelte sind für drei Mo-
nate über das Insolvenzausfallgeld
abgesichert und Kunden und Gläu-
biger stehen zumUnternehmen. Das
schafft Vertrauen in der Belegschaft
und beim Betriebsrat, dass die Lich-
ter nicht ausgehen.

»Die nächsten Wochen werden
zeigen, was alles dazu gehört, um das

>TERMINE

Seniorenarbeitskreise
■ Göppingen:

9. Oktober, 14.30 Uhr
»Wilder Schwob« –
TV Jahn Göppingen
Gastredner: Thomas Rosenland
Rechtsanwalt IG Metall
Göppingen-Geislingen

■ Geislingen:
2. Oktober, 14 Uhr
Hotel Krone, Geislingen

Seminare/Schulungen
Arbeits- und Sozialrecht – Schulung
26. Oktober, 8 Uhr
Carl-Stahl Akademie Süßen

Warum eigentlich nicht? Umfrage zur Ausbildungsqualität!
Ab sofort gibt es im Rahmen der
Kampagne »Das Beste für alle« die
Möglichkeit, an einer großen Befra-
gung unter den Auszubildenden und
dual Studierenden in Baden-Würt-
temberg teilzunehmen.

Was läuft gut in der Ausbildung?Was
nicht?Wo hängt es in den Praxispha-
sen im dualen Studium? Hast Du das
Gefühl, dass sich Deine Ausbildung
im Zuge der Digitalisierung anpassen
muss? Ist sie noch zeitgemäß?

Wahlen zur Jugend- und Auszubildendenvertretung

Im Herbst finden in den Betrieben
wieder die Wahlen zur Jugend- und
Auszubildendenvertretung (JAV)
statt.

Aber was ist das überhaupt? Die
JAV ist die Interessenvertretung der
Auszubildenden, Studierenden und

jugendlichen Beschäftigten in einem
Betrieb.

Das heißt, die Jugendvertreter
setzen sich für die Belange der Aus-
zubildenden ein, kümmern sich um
eine gute Qualität in der Ausbildung,
organisieren Versammlungen und
haben immer ein offenes Ohr für die
Sorgen und Nöte der jungen Leute.

Eine gute und umfassende Inte-
ressenvertretung funktioniert nur
mit der JAV. Und eine gute JAV ist
nur möglich, wenn sich alle an der
Wahl beteiligen.

Denn je höher die Wahlbeteiligung
liegt, desto leichter wird es später für
das JAV-Gremium, die jungen Kolle-
ginnen und Kollegen auch für die
Durchsetzung wichtiger Projekte zu
begeistern.

Du hast Interesse? Dann melde
Dich schnell bei Deiner JAV oder
dem Betriebsrat und informier Dich
über den Ablauf.

Selbstverständlich kann Dich
auch die IG Metall mit vielen Infos
und Materialien versorgen.
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…all diesen Fragen widmen wir uns.
Gestalte jetzt die Ausbildung/das
duale Studium von morgen mit!

Hier geht es zur Umfrage:
bit.ly/2MJ5mjE
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Mitmachen – Mantel machen!
Die IG Metall Jugend diskutiert über gute Ausbildung und ein gutes duales Studium.

Eine gute Ausbildung – dafür macht
sich die IG Metall Jugend seit vielen
Jahren stark. 1978 wurde der Man-
teltarifvertrag für Auszubildende in
der Metall- und Elektroindustrie ab-
geschlossen – ein Meilenstein.

Ausbildung 4.0 regeln 40 Jahre da-
nach hat sich die Welt mehrfach ver-
ändert. Die Industrie 4.0 verändert
nicht nur die Arbeitsplätze, sondern
auch die Ausbildung. Deshalb ist es
an der Zeit, auch denManteltarifver-
trag zu verändern. Die IG Metall Ju-
gend will das nun angehen und die
Ausbildung besser machen.

Mach mit bei unserer Umfrage Wir
sammeln Ideen und Forderungen für
einen neuen Manteltarifvertrag Aus-
bildung. Alle Auszubildenden und
Studierenden können sich beteiligen.
Der erste Schritt ist eine große On-

>TERMINE OKTOBER

Arbeits- und
Gesundheitsschutz

8. Oktober, Besprechungsraum der
IG Metall, Friedrich-Ebert-Anlage 24,
Heidelberg

Senioren-Arbeitskreis
9. Oktober, 13.30 bis 16 Uhr,
Besprechungsraum der IG Metall,
Friedrich-Ebert-Anlage 24,
Heidelberg

Ortsjugendausschuss
10. Oktober, 17 bis 19.30 Uhr,
Besprechungsraum der IG Metall,
Friedrich-Ebert-Anlage 24,
Heidelberg

Tag der Gewerkschaften
11. Oktober, 17 bis 19.30 Uhr,
Feierstunde mit buntem Programm,
Friedrich-Ebert-Haus, Pfaffengasse
18 Heidelberg

Seniorennachmittag
18. Oktober, weitere Infos im Artikel
unten

Das bedingungslose
Grundeinkommen – Prof.
Christoph Butterwege:

18. Oktober, 18 bis 20 Uhr,
Providenzkirche, Hauptstr. 90 a,
Heidelberg

>TERMINE NOVEMBER

Senioren-Arbeitskreis
13. November, 13.30 bis 16 Uhr,
Besprechungsraum der IG Metall,
Friedrich-Ebert-Anlage 24, Heidel-
berg

Ortsjugendausschuss
14. November, 17 bis 19.30 Uhr,
Besprechungsraum der IG Metall,
Friedrich-Ebert-Anlage 24, Heidel-
berg

Arbeitskreis
Vertrauensleute

19. November, 17 bis 19.30 Uhr,
Besprechungsraum der IG Metall,
Friedrich-Ebert-Anlage 24, Heidel-
berg

Einladung zum Seniorennachmittag
Der Arbeitskreis der Seniorinnen
und Senioren lädt am 18. Oktober
um 14 Uhr zum jährlichen Senioren-
nachmittag ins Gesellschaftshaus im
Heidelberger Pfaffengrund ein. Der
Nachmittag steht diesmal im Zei-
chen derMotivation. Als Referent ist

Dr. Christof Rott von der Universität
Heidelberg eingeladen. Bei Kaffee
und Kuchen ist im Anschluss Zeit
für einen gemütlichen Austausch.

Eine Anmeldung ist telefonisch
im Büro der IGMetall möglich unter
06221 982418.

line-Umfrage über Eure Ausbildung
und Euer duales Studium.Wir wollen
wissen, wo der Schuh drückt, was gut
läuft und was besser werden muss.
In den Betrieben, Hochschulen und
im Ortsjugendausschuss laufen pa-
rallel dazu Diskussionsrunden über
Eure Forderungen.

Also: Umfrage ausfüllen, bei
der IG Metall Jugend vorbeischauen
und mitentscheiden, wie unsere
Ausbildung in der Zukunft sein soll!

Wählen gehen – Jugend- und Schwerbehindertenvertreter
Nach der Betriebsratswahl in diesem
Frühjahr werden im Oktober und
November zwei weitere wichtige
Gremien der betrieblichen Mitbe-
stimmung neu gewählt: die Jugend-
und Auszubildendenvertretung
(JAV) und die Schwerbehinderten-
vertretung (SBV).

Die JAVwird von den Auszubil-
denden und dual Studierenden ge-
wählt und vertritt deren Interessen

in den Betrieben. Sie engagiert sich
für eine gute Ausbildung und ein gu-
tes Studium und kümmert sich um
faire Behandlung und Perspektiven
im Betrieb, zum Beispiel um die
Übernahme nach der Ausbildung.

Die SBV leistet einen wesentli-
chen Beitrag zur gleichberechtigten
Teilhabe und sozialen Integration
behinderter und beeinträchtigter
Menschen im Betrieb. Die Wahl fin-

det dieses Jahr unter dem Motto
»Deine Entscheidung – Deine Stim-
me« statt und ist in allen Betrieben
mit mindestens fünf Schwerbehin-
derten und ihnen gleichgestellten
Arbeitnehmern möglich.

Beide Gremien sind wichtige
Interessenvertreter in den Betrieben
und unterstützen Euch bei Euren
Anliegen. Deshalb: kandidieren und
wählen gehen!
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Tipp
Die IG Metall begleitet Dich ein Le-
ben lang. Deine Wohnung oder Dei-
ne Bankverbindung vielleicht nicht.
Deshalb: Sollte sich Deine Adresse
oder Deine Bankverbindung ändern
– ein Anruf in unserem Büro genügt.
Du erreichst Diana Bertram unter
06221 98 24 18.

Zur Umfrage QR-Code ab-
scannen oder unter bit.ly/

2MJ5mjE teilnehmen
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Kabarettist Robert Griess sorgte mit scharfer Zunge für gute Unterhaltung.

Betriebsräteempfang im Gewerkschaftshaus
100 neu und wiedergewählte Betriebsräte folgten der Einladung der IG Metall Heidenheim.

Nachdem die Betriebsratswahlen im
Frühjahr abgeschlossen waren und
sich in vielen Betriebsratsgremien
neue Konstellationen ergeben ha-
ben, dürften die meisten ihre ersten
Herausforderungen gemeistert ha-
ben. Vielleicht ist bei einigen neu
oder wiedergewählten Betriebsräten
die Erkenntnis gereift, dass eine star-
ke Interessenvertretung und gute Ar-
beitsbedingungen im Betrieb ohne
einen starken Partner, der überregio-
nal Einfluss auf politische, wirt-
schaftliche und soziale Entscheidun-
gen nehmen kann, so gut wie un-
möglich ist. Ohne eine enge Verzah-
nung in den Betrieb ist es anderer-

>TERMINE

■ 17. Oktober ab 14 Uhr,
Aktive 55+, Bürgerhaus

■ 25. Oktober ab 16 Uhr,
Jubilarfeier, Congress Center

■ 8. November ab 16.30 Uhr,
AK Schwerbehinderte
Gewerkschaftshaus

■ 14. November ab 17 Uhr,
Handwerksausschuss,
Gewerkschaftshaus

■ 19. November ab 16.30 Uhr,
AK Arbeits- und Gesundheits-
schutz, Gewerkschaftshaus

Weitere Termine unter
heidenheim.igm.de

seits der IGMetall nicht möglich, auf
Änderungen der Arbeitswelt zu rea-
gieren und gute Arbeits- und Le-
bensbedingungen für ihre Mitglie-
der durchzusetzen.

DemMitarbeiterteam und dem
Ortsvorstand der IG Metall Heiden-
heim ist es daher ein zentrales Anlie-
gen, eng mit Betriebsräten und Ver-
trauensleuten zusammenzuarbeiten.
Sie haben daher alle neuen Betriebs-
ratsgremien zum gegenseitigen Ken-
nenlernen und Austausch ins Ge-
werkschaftshaus eingeladen.

Nach einer kurzen Begrüßung
gab es eine Podiumsdiskussion zu
den Herausforderungen der Be-

Dieses Jahr besuchte die IG Metall
Heidenheimmit dem Roadshowmo-
bil Kolleginnen und Kollegen von
Epcos, die morgens mit heißem Kaf-
fee und fetziger Musik begrüßt wur-
den. Anschließend wurden die Be-
schäftigten von Gardena in Nieder-
stotzingen mit einer Luftballonakti-
on vor demWerktor überrascht.

Mit der traditionellen Sommer-
tour erreicht die IG Metall Heiden-
heim immer wieder viele Mitglieder
in den Betrieben und kann gute Ge-
spräche, zum Beispiel über den neu-
en Tarifvertrag, führen.

Handwerker
bereiten sich auf
Tarifrunde vor

Vor der Tarifrunde ist nach der
Tarifrunde, das gilt auch für un-
sere Kolleginnen und Kollegen
imMetallbauhandwerk. Bereits
am 31. Oktober 2018 endet der
Entgelttarifvertrag. In der letzten
Sitzung des Handwerksausschus-
ses wurden die Forderungen der
Mitglieder in den Betrieben vor
Ort diskutiert. Dieses Meinungs-
bild werden die Delegierten Tobi-
as Bucher, Dirk Schön undMan-
fred Schöllhorn mit zur Tarif-
kommissionssitzung nach Stutt-
gart nehmen, wo über die Forde-
rungen abgestimmt wird.

»Die lokale Branche ist
überwiegend gut aufgestellt und
die Beschäftigten in Heidenheim
werden sich wieder stark an der
Tarifrunde beteiligen«, ist sich
Gewerkschaftssekretär Willi
Wolf sicher. »Wir werden unse-
ren Beitrag für eine erfolgreiche
Tarifrunde leisten.«

Urlaubstour vor den Werktoren mit dem Roadshowmobil

triebsrats- und Vertrauensleutearbeit
mit den Betriebsräten Ute Schurr
von Voith und Gerhard Würth von
der BSH Logistik Giengen.

Außerdem wurde das Gewerk-
schaftshaus und das Team der
IG Metall vorgestellt. Darüber hi-
naus berichtete die Agentur für
Arbeit sowie die Bildungskooperati-
on Alb-Donau-Bodensee über ihre
Unterstützungs- und Bildungsange-
bote für Betriebsräte.

Das Rahmenprogramm bildete
Kabarettist Robert Griess, der mit
Ausschnitten aus seinem Programm
»Hauptsache es knallt« mit scharfer
Zunge zum Widerstand gegen die
Weltherrschaft der BWLer aufrief
und dazu ermutigte, gute alte Werte
wie Solidarität und Gerechtigkeit
wiederzuentdecken.

Fo
to
s:
IG

M
et
al
l

Neue Betriebsräte lernten sich
kennen und tauschten sich aus.

Kolleginnen von Gardena Niederstotzingen freuten sich über die Begrü-
ßung amWerktor, Luftballons und gute Gespräche bei tollemWetter.
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Große Fußstapfen und
leidenschaftliches
Engagement für die

IGMetall
Zwei gewerk-
schaftliche
Schwerge-
wichte verlas-
sen die erste
Reihe: Auf der
Klausur des
Ortsvorstands der IG Metall
Mannheim vom 12. bis 14. Sep-
tember wurden Michael Sildatke
und Rainer Wietstock von den
beiden Bevollmächtigten Klaus
Stein und Thomas Hahl offiziell
aus dem Ortsvorstand verab-
schiedet. Michael Sildatke war
bis vor Kurzem Betriebsratsvor-
sitzender bei Südkabel und ne-
ben seinem Engagement im
Ortsvorstand der Mannheimer
IG Metall unter anderem Mit-
glied in der Großen Tarifkom-

mission der IG Me-
tall Baden-Würt-
temberg. Abschied
feiert ebenso Rainer
Wietstock, langjäh-
riger Betriebsrats-

vorsitzender bei John Deere in
Mannheim, und für die IG Me-
tall in einer Vielzahl von Funk-
tionen mit großer Expertise und
Leidenschaft tätig. Ausführliche
Berichte zu beiden findet Ihr un-
ter mannheim.igm.de

»Wir sind es wert«
Tarifauseinandersetzung bei Leica Microsystems geht in die nächste Runde – Warnstreik am 17. September

Die Tarifauseinandersetzung zwi-
schen der IG Metall Mannheim und
Leica Microsystems CMS hat sich
verschärft. Die IG Metall hatte die
Beschäftigten daher am 17. Septem-
ber ab 12.30 Uhr zu einem weiteren
Warnstreik aufgerufen. Für die aktu-
ell etwa 200 Kolleginnen und Kolle-
gen des Standorts Mannheim for-
dern wir die Anerkennung der Tarif-
verträge der Metall- und Elektroin-
dustrie Baden-Württemberg im Ta-
rifgebiet Nordwürttemberg/Nordba-
den sowie den Abschluss einer
Standortsicherungsvereinbarung.

Bisher ist der Mannheimer Lei-
ca-Standort nicht tarifgebunden. Die
Beschäftigten arbeiten ohne eine ta-
rifliche Eingruppierung und zu
deutlich schlechteren Bedingungen
als ihre Kolleginnen und Kollegen in
der Konzernzentrale im hessischen
Wetzlar. Dort gelten wiederum be-
reits seit Langem Tarifverträge der
IG Metall. Nach dem ersten Warn-
streik im Juni 2018 waren die Ge-
spräche zwischen Geschäftsleitung
wieder aufgenommen worden. Al-
lerdings zeigte sich, dass beide Seiten
noch so weit auseinander sind, dass
eine Einigung momentan nicht
möglich scheint.

»Die Geschäftsleitung von Leica
muss sich jetzt auf die Beschäftigten
zubewegen«, so Klaus Stein, Erster

Bevollmächtigter und Geschäftsfüh-
rer der IG Metall Mannheim. »Die
Kolleginnen und Kollegen bei Leica
in Mannheim haben es verdient,
dass sie für ihre gute und erfolgrei-
che Arbeit gerecht entlohnt werden,
Maßstab sind hier die Tarifentgelte
in der Region«, ergänzte Janna Köke,
Gewerkschaftssekretärin der IGMe-
tall Mannheim. »Der Standort

Erstmals Tarifbindung für das Outokumpu Service Center in Hockenheim
Es ist geschafft: Nach anderthalb Jah-
ren Verhandlungen, zahlreichen Ta-
rifkommissionssitzungen und eini-
gen Stolpersteinen gilt für die etwa 80
Beschäftigten beim Hockenheimer
Stahlbearbeiter und -händler Outo-
kumpu Service Center – ehemals
Hernandez Edelstahl – zum ersten
Mal die Tarifbindung der Eisen- und
Stahlindustrie Nordrhein-Westfalen.
Damit ist das Unternehmen nun
auch tarifpolitisch ein voll integrier-
ter Teil des finnischen Stahlkonzerns

Outokumpumit seiner Deutschland-
zentrale in Krefeld. Die Kolleginnen
und Kollegen erhalten rückwirkend
zum 1. Mai 2018 die tarifvertragli-
chen Leistungen und Regelungen,
wie sie bereits an den anderen Stahl-
service-Center-Standorten des Kon-
zerns gelten. Gemäß der gemeinsam
mit dem Arbeitgeber erstellten Ein-
gruppierung werden die Tarifentgelte
für die gewerblichen und die kauf-
männisch und technischen Beschäf-
tigten rückwirkend zum 1. Dezem-
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ber 2017 in mehreren Stufen einge-
führt und bezahlt. Die wöchentliche
Arbeitszeit sinkt auf 38,5 Stunden.
»Das ist eine kleine, aber sehr wohl-
tuende, tarifliche Erfolgsgeschichte«,
kommentiert Klaus Stein, Erster Be-
vollmächtigter der IG Metall Mann-
heim, das Ergebnis. »Wir erleben da-
mit ein echtes Novum in Hocken-
heim. Gemeinsam mit der IG Metall
Mannheim haben die Beschäftigten
endlich faire Löhne und Gehälter so-
wie das Paket der Stahl-Tarifverträge

erarbeitet und erkämpft.»Michael Je-
kel, Tarifkommissionsmitglied und
Betriebsratsvorsitzender bei Outo-
kumpu, sagt: »Hinter uns liegt ein
gutes Stück Wegstrecke und einige
Monate teilweise zäher und anstren-
gender Verhandlungen. Das Ergebnis
kann sich aber sehen lassen. Mehr
Entgelt, kürzere Arbeitszeit, bessere
Arbeitsbedingungen – die Tarifbin-
dung für die Kolleginnen und Kolle-
gen ist endlich da. Danke an alle Be-
teiligten!«

Mannheim ist hoch profitabel. Wir
fordern deshalb endlich gerechte Be-
zahlung und eine Standortsiche-
rung«, ergänzte Helga Guthmann,
Mitglied der Tarifkommission. »Wir
lassen uns nicht gegeneinander aus-
spielen. Unser gemeinsamer Kampf
für die Anerkennung der Tarifver-
träge und Entgelte der IG Metall Ba-
den-Württemberg geht weiter.«



Wie alle vier Jahre stehen im Herbst
die Wahlen für die Schwerbehinder-
tenvertretungen (SBV) in der Region
an. Passend dazu erklärt Kai Loep-
recht (49), Vertrauensperson schwer-
behinderter Menschen bei Audi Ne-
ckarsulm, was die SBV im Alltag
leistet – und welche Herausforderun-
gen die Zukunft bringt.

Kai, wie kann man sich die tägli-
che Arbeit der SBV vorstellen?
Kai Loeprecht: Sie ist der Motor in
den Betrieben, wenn es um Inklusion
geht! Grundsätzlich überwachen wir,
dass Gesetze, Tarifverträge, Verord-
nungen oder Betriebsvereinbarun-
gen in Bezug auf die Rechte schwer-
behinderter Menschen eingehalten
werden. Ihre Beschäftigung zu erhal-
ten und zu fördern, nimmt auch eine
große Rolle bei unserer Arbeit ein.
Die SBV unterstützt bei Gesprächen
mit dem Arbeitgeber, wenn es um
den Umbau eines Arbeitsplatzes

geht, aber auch bei Anträgen, einer
Wiedereingliederung oder in Sachen
Barrierefreiheit – sowohl mit Blick
auf die Zugänglichkeit in Gebäuden
wie auch medial.

Wer kann eigentlich in die SBV
gewählt werden?
Kai Loeprecht: Alle Personen ab 18
Jahren, die nicht nur vorübergehend
und seit mindestens sechs Monaten
im Betrieb beschäftigt sind. Aus-
nahme: leitende Angestellte, da bei
ihnen ein Interessenkonflikt besteht.
Wählen dürfen im Betrieb alle Men-
schen, die schwerbehindert oder mit
einer schwerbehinderten Person
gleichgestellt sind.

Welche Rolle spielen die Wahlen
bei Audi?
Kai Loeprecht: Eine sehr große! Wir
betreuen rund 900 Kolleginnen und
Kollegen die nach dem SGB IX
schwerbehindert oder mit schwerbe-

hinderten Menschen gleichgestellt
sind. Die SBV ergänzt für sie die Ar-
beitnehmervertretung und arbeitet
eng mit Betriebsrat und Unterneh-
men zusammen, um besondere Er-
fordernisse sichtbar zu machen und
Lösungen für die Kolleginnen und
Kollegen zu erarbeiten, wenn es um
gesundheitliche Nachteile geht.

Was sind die wichtigsten Heraus-
forderungen in den kommenden
vier Jahren?
Kai Loeprecht: Es können mehr Stell-
vertreter gewählt werden – daraus
resultiert ein größerer Schulungsbe-
darf. Dadurch wird sich vor allem in
Großbetrieben strukturell viel ver-
ändern. Weitere Themenfelder sind
der demografische Wandel, die neu
zu erarbeitende Inklusionsvereinba-
rung und die Barrierefreiheit.

Die Arbeitsbedingungen än-
dern sich durch die Digitalisierung,
die großartige Chancen bietet –

Lohnsteuerhilfe im
Gewerkschaftshaus

Um Gewerkschaftsmitgliedern
bei der Steuererklärung zu hel-
fen, bietet die Lohnsteuerbera-
tung für Gewerkschaftsmitglie-
der e. V. seit über 20 Jahren eine
entsprechende Beratung an. Für
einen Jahresmitgliedsbeitrag
zwischen 59 und 279 Euro wird
die komplette Einkommenssteu-
ererklärung erstellt und beim Fi-
nanzamt eingereicht. Jedes Mit-
glied erhält eine Berechnung
über die voraussichtliche Steuer-
erstattung, so dass der Steuerbe-
scheid überprüft werden kann.

Die Beratungen finden im
Gewerkschaftshaus in Neckar-
sulm statt. Terminvereinbarung
unter: 07132 93 81-24.
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Bildung am Freitag
12. Oktober
Arbeitsmarktentwicklung
in der Region Heilbronn,
Jürgen Czupalla, Leiter der
Arbeitsagentur Heilbronn

23. November
»Die Würde des Menschen ist
unantastbar – Leitkultur Grundge-
setz«, Werner G. Schrott, ehemaliger
Zweiter Bevollmächtigter der IG Me-
tall Heilbronn-Neckarsulm

Saal der IG Metall,
Salinenstraße 9, Neckarsulm

Anmeldungen bitte per E-Mail an:
Sabrina.Schall@igmetall.de

Heilbronn-Neckarsulm

Kai Loeprecht – unsere Vertrauensperson für schwerbehinderte Menschen bei Audi
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Schwerbehindertenvertretung –
heute und in Zukunft

wenn wir sie richtig nutzen! Dafür
braucht es eine starke SBV in den
Betrieben, die die Zukunft im Sinne
einer inklusiven Arbeitswelt mitge-
staltet!
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Offenburg
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»Deine Entscheidung – Deine Stimme – Deine SBV-Wahl 2018«: Unter
diesem Motto finden im Oktober und November die Wahlen statt.

Gewinnspiel
für neue Mitglieder

Die IG Metall Offenburg verlost
unter allen Auszubildenden und
dual Studierenden, die bis zum
30. November 2018 Mitglied in
der IG Metall werden, tolle Prei-
se. Als Hauptgewinn gibt es zwei
Tickets für den Europapark in
Rust zu gewinnen.

Die Verlosung findet am
3. Dezember auf der Delegier-
tenversammlung der IG Metall
Offenburg statt.

Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.

Neues Gesicht bei
der IG Metall

Ab November wird Jonas Peters
das Team der Geschäftsstelle als
Gewerkschafts- und Jugendse-
kretär unterstützen. Mit dem 29-
Jährigen gewinnt die Geschäfts-
stelle einen jungen und zielstre-
bigen Kollegen, der durch sein
politisches Engagement, sein
Studium und das Traineepro-
gramm der IGMetall viele Erfah-
rungen gewinnbringend in die
Arbeit unserer Geschäftsstelle
einbringen kann.

Jonas konnte die Geschäfts-
stelle bereits in seinem Praxis-
einsatz im September kennenler-
nen: »Ich freue mich auf die
kommenden Herausforderungen
und darauf, viele neue Menschen
zu treffen und mit ihnen zu ar-
beiten.«

Veranstaltungstipp
Handwerk

Lieber thematisieren
als totschweigen!

Der Handwerksausschuss der
IG Metall lädt alle interessierten
Kolleginnen und Kollegen zu sei-
ner Veranstaltung am 22. Okto-
ber um 18.30 Uhr im Sitzungs-
zimmer der Geschäftsstelle ein.

Gemeinsam mit Frau Sig-
wart von der IKK Classic wollen
wir das Thema »Bieten wir dem
Stress die Stirn« diskutieren.
Frau Sigwart wird alltags- und
arbeitstaugliche Übungen mit
einbauen, um dem Stress so ak-
tiv gegenzusteuern. So wird das
Gefühl der Überforderung ge-
senkt. Da die Teilnehmerzahl be-
grenzt ist, bitten wir um Anmel-
dung!
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Neu ab November: Gewerkschafts-
sekretär Jonas Peters
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Gemeinsam stark:
Schwerbehindertenwahlen
Mehr Menschen mit Behinderung in den Betrieben integrieren

In den kommenden Wochen stehen
nicht nur in der Ortenau, sondern
bundesweit Menschen mit Behinde-
rung im Fokus. In Hamburg wurden
gerade die Weltmeisterschaften im
Rollstuhl-Basketball ausgetragen.
Zeitgleich fand in Berlin die Para-
Leichtathletik Europameisterschaft
statt und zeigte damit, dass auch eine
Behinderung nicht an der Teilnahme
an alltäglichen Aktivitäten hindern
muss. Was im Sport inzwischen
selbstverständlich ist, ist im Berufs-
leben häufig noch ungewöhnlich:
Denn für Menschen mit einer Be-
hinderung ist es schwierig, einen Ar-
beitsplatz zu finden.

Dazu sagt Thomas Bredow, Ge-
werkschaftssekretär der IG Metall in
Offenburg: »Viele Arbeitgeber ha-
ben Bedenken, Menschen mit Be-
hinderung einzustellen. Ganz beson-
ders schwierig ist es für blinde oder
motorisch stark eingeschränkte
Menschen. Oft fehlt es an Wissen
darüber, was bei der Beschäftigung
von Menschen mit Behinderung auf
den Arbeitgeber zukommt. Dabei
sind Betriebe mit mehr als 20 Be-
schäftigten sogar per Gesetz ver-
pflichtet, mindestens fünf Prozent
ihrer Arbeitsplätze mit Schwerbe-
hinderten zu besetzen.« Am 1. Okto-
ber startet in den Betrieben dieWahl
zur Schwerbehindertenvertretung

(SBV). Ihre Aufgabe ist es, die Ein-
gliederung von Menschen mit Be-
hinderung in den Betrieben zu för-
dern. Darüber hinaus funktioniert
sie ähnlich wie ein Betriebsrat, küm-
mert sich jedoch speziell um die Be-
lange der Kolleginnen und Kollegen
mit einer Behinderung. Sie besteht
aus mindestens einer Vertrauensper-
son und einem Stellvertreter oder ei-
ner Stellvertreterin. Eine SBV ist in
jedem Betrieb Pflicht, in dem mehr
als fünf Menschen mit Behinderung
langfristig beschäftigt sind.

»Diversität und Inklusion sind
wichtig für unsere Gesellschaft. Mit
Kolleginnen und Kollegen mit Be-
hinderung zusammen zu arbeiten,
fordert uns täglich auf, die Perspekti-
ve zu wechseln und scheinbare
Selbstverständlichkeiten zu überprü-
fen. Das fördert die Kommunikation
im Betrieb und führt zu ganz neuen,
kreativen Ideen. Es ist wichtig, dass
wir Menschen mit einer Behinde-
rung nicht aus dem sozialen Alltag
ausgrenzen. Dazu gehört es auch, sie
nicht ihr ganzes Bildungs- und Be-
rufsleben lang in gesonderten Ein-
richtungen unterzubringen. Wenn
beim Sport Menschen mit und ohne
Behinderung zusammenarbeiten,
sehen wir, wie gut das funktioniert.
Das brauchen wir auch im Berufsall-
tag«, so Thomas Bredow.

>TERMINE

DIE IG METALL BERÄT – NACH
TERMINVEREINBARUNG:

■ Arbeits- und
Sozialrechtsberatung

■ Burn-out-Beratung
■ Rentenberatung

■ 10. Oktober, 14 Uhr:
Seniorentreffen

■ 16. Oktober, 13 Uhr:
OV-Sitzung

■ 22. Oktober, 18.30 Uhr:
AK Handwerk »Bieten wir dem
Stress die Stirn«

■ 7. November, 14 Uhr:
Seniorentreffen

■ 12. November, 17 Uhr:
Arbeitskreis Frauen

■ 17. November, 17 Uhr:
Arbeitskreis Vertrauensleute

■ 20. November, 13 Uhr:
OV-Sitzung

■ 22. November: Tagesveranstal-
tung für Betriebsräte

■ 26. November, 18.30 Uhr:
Arbeitskreis Handwerk



Der IG Metall ist es gelungen, einen
Anerkennungstarifvertrag abzu-
schließen, der zum 3. August 2018
wirksam wurde. Vorausgegangen
waren der Austritt der Firma G. Rau
aus der Tarifgemeinschaft im Bun-
desverband Schmuck, Uhren, Silber-
waren und verwandte Industrien
e.V. Pforzheim im April dieses
Jahres und massive Proteste der
Beschäftigten während der Edelme-
tall-Tarifrunde 2018. Mit dem Aner-
kennungstarifvertrag wird die Tarif-
geltung aller derzeit gültigen
Tarifverträge wiederhergestellt. Eine
Abweichung gibt es in Bezug auf
Kündigungsfristen und Probezeiten.
Dazu gelten ab sofort die Fristen,
wie sie in den Tarifverträgen der
Metall- und Elektroindustrie verein-
bart sind. Auch alle Tarif-
verträge, die künftig zwischen der
IGMetall und der Tarifgemeinschaft
des Bundesverbands Schmuck,
Uhren, Silberwaren und verwandte

Industrien e.V. Pforzheim abge-
schlossen werden, kommen bei
G. Rau zur Anwendung. Die Tarif-
vertragsparteien haben bei künftigen
arbeitszeitrelevanten Themen eine
Verhandlungsverpflichtung verein-
bart, wenn eine der beiden Seiten
dies wünscht. Im Falle der Nichtei-
nigung würde die tarifliche Schlich-

tungsstelle eingesetzt. Damit haben
die Beschäftigen der Firma G. Rau
wieder die Sicherheit der Tarifbin-
dung und die Gewissheit, auch in
Zukunft an künftigen Tarifentwick-
lungen zu partizipieren. Sie haben
somit weiterhin sichere und gute
Arbeitsplätze sowie stabile Lebens-
verhältnisse.

Rau ist wieder tarifgebunden!
Die IG Metall Pforzheim ist zufrieden – die Beschäftigten erleichtert.

Sihn plant, die Baugruppenfertigung
nach Bulgarien zu verlagern. Die ge-
planten Maßnahmen sind eine Ab-
kehr von der bisherigen Geschäfts-
politik. Bisher ging der Aufbau der
Produktion in Bulgarien nicht zu
Lasten des Standorts Mühlacker. Die
Pläne hätten die Schlie-
ßung des Werkteils im
Lugwald und den Ver-
lust von 132 Arbeits-
plätzen zur Folge.

In der Tarifent-
wicklung soll es nach
dem Willen der Ge-
schäftsleitung ebenfalls eine Umkehr
der Entwicklung geben. Seit 2012
konnte die IG Metall in kleinen
Schritten eine Annäherung an die
Flächentarifverträge derMetall- und
Elektroindustrie durchsetzen. Nun
sollen elementare tarifliche Verein-
barungen in Frage gestellt werden.

Klar ist jedoch, dass es eine Arbeits-
zeitverlängerung mit der IG Metall
ebenso wenig geben wird, wie die von
der Geschäftsleitung geforderte Auf-
weichung bei Altersverdienstsiche-
rung und Alterskündigungsschutz.
Auch bei der bereits vertraglich ver-

einbarten Einführung
des Entgeltrahmenta-
rifvertrags (ERA) sieht
die IG Metall nur
wenig Spielraum für
Kompromisse.

Bei den Verhand-
lungen stehen für Be-

triebsrat und IGMetall Maßnahmen
zur Beschäftigungssicherung imMit-
telpunkt. Die IG Metall sieht Poten-
zial zur Qualifizierung von Beschäf-
tigten im Baugruppenbereich in
Richtung CNCTechnik, die teilweise
auch von der Agentur für Arbeit ge-
fördert werden kann.

Sihn-Pläne zu Lasten der Produktion in
Mühlacker – 132 Arbeitsplätze bedroht
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■ Tarifpolitischer Arbeitskreis
Edelmetall
8. Oktober um 13.30 Uhr
im IG Metall-Büro

■ Betriebsrätestammtisch des
DGB, 18. Oktober um
17.30 Uhr, Scharfes Eck,
»Betriebsräte unter Beschuss«

■ Arbeitskreis Senioren
31. Oktober um 14 Uhr,
Bürgerhaus Arlinger

Pforzheim
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Linxens plant
Standortschließung

Die Ankündigung der Ge-
schäftsleitung, den Betrieb des
Traditionsstandorts für die Ferti-
gung von Chip-Karten in Nie-
fern zum Ende des Jahres einzu-
stellen, traf die Beschäftigten
überraschend. »Der Sommerur-
laub wurde den Kolleginnen und
Kollegen mächtig verhagelt«, so
der Betriebsratsvorsitzende
Heiko Fröhle. »Von einem Tag
zum nächsten herrscht in den
Familien der Betroffenen die
Angst um die Zukunft.« Die IG
Metall will Alternativen zu der
Ultima Ratio der Standortschlie-
ßung entwickeln und vorschla-
gen.

Tariferhöhung
bei Raster

Beim Stanzautomatenhersteller
Raster Technology konnte die
IG Metall durchsetzen, dass die
Beschäftigten im Oktober eine
Einmalzahlung in Höhe von 300
Euro erhalten. Ab November
werden die Entgelte um 2,9 Pro-
zent erhöht. Eine weitere Erhö-
hung um 1,4 Prozent gibt es ab
September 2019. Über den Tarif-
vertrag Zusatzgelt wird ab März
2019 verhandelt. Bereits zum
1. Januar 2019 erhöht sich die
durchschnittliche tarifliche Leis-
tungszulage von 5 auf 10 Pro-
zent. Diese Vereinbarungen sind
ein weiterer Schritt in Richtung
der Flächenregelungen.

Mehr Geld bei
Hoffmann

Bei Hoffmann Räumtechnik in
Pforzheim erhalten die Beschäfti-
gen im September eine Einmal-
zahlung von 400 Euro. Ab Okto-
ber gibt es eine Entgelterhöhung
von 4,3 Prozent. Mit der hohen
Einmalzahlung werden die Be-
schäftigten an der guten Unter-
nehmensentwicklung angemes-
sen und fair beteiligt.



Um ein öffentliches Zeichen für Fair-
ness und Toleranz zu setzen, beteili-
gen sich neben vielen Betrieben in
Stuttgart auch die Naturfreunde an
der bundesweiten »Respekt!«-Kam-
pagne. Im Rahmen des Naturfreund-
etages am 16. September wurde das
Erkennungszeichen der Initiative, ein
Schildmit der Aufschrift: »Respekt! –
Kein Platz für Rassismus«, feierlich
amNaturfreundehaus Steinbergle an-
gebracht, das vor 70 Jahren von der
Ortsgruppe Stuttgart Nord amRande
des Höhenparks Killesberg gebaut
wurde. Die ursprüngliche Holzbara-
cke aus ehemaligem Militärbestand
wurde in den 1970er-Jahren durch
das heutige Haus ersetzt.

Initiiert wurde die Aktion von der
IG Metall. In ihrer Rede machte Re-
bekka Henschel, die Pressespreche-
rin der IG Metall Stuttgart, deutlich,
wie wichtig es ist, sich für Respekt,
Solidarität und Zusammenhalt in der
Gesellschaft einzusetzen. Sie erklärte:
»Die Naturfreunde und die IGMetall

füllen das vor Ort mit Leben. ›Res-
pekt!‹-Schilder als sichtbare Erken-
nungszeichen der Initiative stehen
für dieses Engagement. Gerade in
Zeiten wachsender Gewalt von
Rechtsaußen ist das Engagement
gegen Rassismus und für Respekt
und Vielfalt unabdingbar.« Ulrike

Möhrle von den Naturfreunden be-
tonte: »Das ›Respekt!‹-Schild ist ein
klares Zeichen, dass Intoleranz und
Rassismus hier keinen Platz haben.«
Musikalisch begleitet wurde der Tag
mit lebendiger, handgemachter
Musik von der Ulmer Gruppe
»Feschtagsmusik«.

Respekt und (Natur-)Freundschaft auf dem Killesberg
Am 16. September wurde das »Respekt!«-Schild am Naturfreundehaus Steinbergle angebracht.

»Deine Entscheidung – Deine
Stimme – Deine SBV-Wahl
2018«: Unter diesem Motto
finden im Oktober und No-
vember in Betrieben mit min-
destens fünf Schwer-
behinderten und ihnen
gleichgestellten Arbeitneh-
mern die nächsten SBV-Wah-
len statt. Die Schwerbehinder-
tenvertretung (SBV) ist – wie
der Betriebsrat – eine Interes-
senvertretung. Die SBV leistet
einen wesentlichen Beitrag zur
gleichberechtigten Teilhabe und so-
zialen Integration behinderter und
beeinträchtigter Menschen im Be-
trieb. Ihre zentralen Anliegen sind
gute und barrierefreie Arbeit sowie

eine inklusive Teilhabepolitik. Das
heißt: Sie machen sich im Betrieb
dafür stark, dass alle Menschen
gleichberechtigt miteinander arbei-
ten können, ihnen die gleichen
Chancen und Möglichkeiten offen-

stehen und niemand
ausgegrenzt wird. Von
einer starken Schwerbe-
hindertenvertretung
profitieren alle Beschäf-
tigten – gerade in Zeiten
alternder Belegschaften
und zunehmenden Ar-
beitsstresses. Schwerbe-
hindertenvertreter ma-
chen sich stark für
alterns- und gesund-
heitsgerechte Arbeit,

gleichberechtigte Teilhabepolitik
sowie Prävention von Behinderun-
gen.

Informationen zu den Wahlen
der Schwerbehindertenvertretung im
Internet unter sbvwahl.de.

Eine gute Schwerbehindertenvertretung (SBV) nutzt allen

>IMPRESSUM
IG Metall Stuttgart
Theodor-Heuss-Str. 2, 70174 Stuttgart,
Telefon: 0711 16278-0, Fax: 0711 16278-49,
stuttgart@igmetall.de, stuttgart.igm.de

Redaktion: Uwe Meinhardt (verantwortlich), Rebekka Henschel
Fotos: IG Metall Stuttgart

>TERMINE

Seniorenversammlungen

■ Obere Neckarvororte
11. Oktober, 14.30 Uhr,
Turnerbund Untertürkheim e.V.,
Württembergstr. 121,
70327 Stuttgart

■ Innenstadt
22. November, 14.30 Uhr,
Altes Feuerwehrhaus Süd,
Möhringer Str. 56,
70199 Stuttgart

■ Böblingen/Sindelfingen
29. November, 14 Uhr,
Ernst-Schäfer-Haus,
Corbeil-Essones-Platz 10,
71063 Sindelfingen

Die Termine für die Seniorenver-
sammlungen werden auch auf unse-
rer Webseite bekannt gegeben:

stuttgart.igm.de/termine

Stuttgart
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Anbringung des »Respekt!«-Schilds am Naturfreundehaus Steinbergle
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Ulm

Entgeltexperten geben Auskunft
Christoph Dreher wird zum 1. Januar 2019 neuer Ansprechpartner für Entgeltfragen.

Im Jahre 2003 wurde in Baden-
Württemberg von der IG Metall
der erste Entgeltrahmentarifvertrag
(ERA) für die Metallindustrie abge-
schlossen. Ziel war es, die historisch
gewachsene Trennung zwischen Ar-
beitern und Angestellten aufzuheben
und Entgeltdifferenzen zu beseiti-
gen, die allein durch die Zuordnung
zu verschiedenen Arbeitnehmer-
gruppen begründet waren. Dabei
wurden auch die traditionellen Vo-
kabeln von Lohn und Gehalt durch
den Begriff des Entgelts ersetzt.

Die meisten tarifgebundenen
Betriebe haben inzwischen das ERA-
System eingeführt. Aber es gibt noch
immer »weiße Flecken« – auch im
Zuständigkeitsbereich der IG Metall
Ulm. Beispielsweise wurde der ERA
bei Spohn & Burkhardt nie umge-
setzt. In diesem Betrieb wird derzeit
aber ein grundsätzlicher Konflikt
um die Tarifbindung geführt.

»Die gute Entwicklung auf
dem Arbeitsmarkt und insbesonde-

re der Fachkräftemangel erzeugt in
Betrieben, die keinen Tarifvertrag
anwenden und in denen die Löhne
per Handschlag und nach Nase fest-
gelegt werden, einen erheblichen
Problemdruck – insbesondere für
die Unternehmensleitungen. Die
Beschäftigen wollen ein faires und
nachvollziehbares Entgeltsystem
und haben jetzt auch den Mut, dies
einzufordern. Egal ob der Betrieb
tarifgebunden ist oder nicht, die Be-
triebsparteien geraten in Zugzwang
dies zu regeln«, erläutert Reinhold
Riebl, der schon in der ERA-Ver-
handlungskommission mitgearbei-
tet hat und bei der ERA-Einfüh-
rung einige Erfahrung sammeln
konnte.

Eine andere Baustelle sieht
Christoph Dreher beim Leistungs-
entgelt. »Ich habe den Eindruck,
dass viele Führungskräfte mit dem
Instrument der Leistungsbeurtei-
lung nicht umzugehen wissen. Häu-
fig ist die Beurteilung nur ein büro-

kratischer Akt, um den Vorschriften
zu genügen. Aber die Beschäftigten
finden sich und ihre Leistung im Be-
urteilungsergebnis nicht wieder«,
sagt Christoph Dreher. »Es wird als
große Ungerechtigkeit empfunden,
dass die Arbeitsbedingungen immer
härter werden und immer noch
mehr Leistung abgefordert wird,
aber bei den Beschäftigten kommt
nichts an.«

Ab 1. Januar 2019 ist Christoph
Dreher in der IG Metall-Geschäfts-
stelle Ulm der Ansprechpartner für
alle Entgeltfragen.

Christoph Dreher
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Jubilarfeier am 19. Oktober
25, 40, 50, 60 und sogar 70 Jahre
Mitgliedschaft haben wir dieses Jahr
zu feiern.

Die IG Metall Ulm lädt zur all-
jährlichen Jubilarfeier im Kulturhaus
Schloss Großlaupheim am 19. Okto-
ber ein.

Neben Musik von Gisela's Dixieland
Connection und Gesprächsrunden
mit den Jubilaren sorgt diesmal der
Kabarettist Karl-Heinz Dünnbier,
der das klassische Varieté mit Komik
und Kabarett verbindet, für die kul-
turelle Untermalung.

>IMPRESSUM
IG Metall Ulm
Weinhof 23, 89073 Ulm,
Telefon: 0731 966060, Fax: 0731 9660620,

ulm@igmetall.de, ulm.igm.de
Redaktion: Jan Gottke, Petra Wassermann (verantwortlich)

>TERMINE

Arbeitskreis AGU
am Montag, 15. Oktober,
von 13.30 bis 16 Uhr
im Haus der Gewerkschaften in Ulm

Jubilarfeier
am Freitag, 19. Oktober,
von 16.30 bis 22 Uhr
im Kulturhaus in Laupheim

Ortsvorstand
am Mittwoch, 24. Oktober,
von 8 bis 12 Uhr
im Haus der Gewerkschaften in Ulm

OJA-Sitzung
am Mittwoch, 24. Oktober,
von 17.30 bis 19.30 Uhr
im Haus der Gewerkschaften in Ulm

Update AR+SR
am Freitag, 26. Oktober,
von 8.30 bis 12 Uhr
im Haus der Gewerkschaften in Ulm

Konferenz VK-Vorsitzende
am Mittwoch, 7. November,
von 15 bis 18 Uhr
im Haus der Gewerkschaften in Ulm

Arbeitskreis Entgelt
am Montag, 12. November,
von 13.15 bis 16 Uhr
im Haus der Gewerkschaften in Ulm

OJA-Sitzung
am Dienstag, 20. November,
von 17.30 bis 19.30 Uhr
im Haus der Gewerkschaften in Ulm

Ortsvorstand
am Mittwoch, 21. November,
von 8 bis 15 Uhr
im Kulturhaus in Laupheim

Delegiertenversammlung
am Mittwoch, 21. November,
von 16 bis 19 Uhr
im Kulturhaus in Laupheim

Arbeitskreis AGU
am Montag, 26. November,
von 13.30 bis 16 Uhr
im Haus der Gewerkschaften in Ulm

Tarifliche Entlohnung auch für dual Studierende
Während gerade der neue Auszubil-
dendenjahrgang angefangen hat, er-
leben wir verstärkt, dass jedes Jahr
mehr und mehr junge Menschen ihr
duales Studium aufnehmen. Gleich-
zeitig beschäftigen viele Betriebe
über den Sommer Studenten als Fe-
rienjobber, um die Hauptferienzeit
in der Produktion auszugleichen.
Werkstudenten werden als länger-
fristige Aushilfen und – in höheren
Semestern – als Fachkräfte einge-
stellt. Umso wichtiger wird es, dass
wir als Gewerkschaft uns verstärkt

mit dieser Personengruppe ausei-
nandersetzen und auch die Entloh-
nungsgrundsätze und Eingruppie-
rungen unter die Lupe nehmen.
Während viele tarifgebundene Be-
triebe der Region bereits der Emp-
fehlung folgen, dual Studierende im
ersten Studienjahr so zu bezahlen
wie Auszubildende im zweiten Jahr,
sehen wir – besonders, aber nicht
nur – bei nicht tarifgebundenen Be-
trieben völlig unangemessene Ver-
gütungen (450 bis 700 Euro pro Mo-
nat im ersten Studienjahr) oder eine

maximal den Auszubildenden
gleichgestellte Vergütung. Die dieses
Jahr gestartete Kampagne der
IG Metall Jugend »Das Beste für al-
le« soll perspektivisch 2020 endlich
auch einheitliche Regelungen für die
dual Studierenden schaffen. Neben
Entgeltgestaltung sollen auch The-
men wie Übernahme und die Quali-
tät der Praxisphasen eine Rolle spie-
len. Diskussionsrunden zu inhaltli-
chen Forderungen sowie eine be-
zirksweite Umfrage laufen aktuell in
vielen Betrieben.



Termine für Studierende
Im Oktober beginnt das Winterse-
mester an den Hochschulen der Re-
gion. Für Studierende und andere In-
teressierte bietet die IG Metall
Villingen-Schwenningen ein span-
nendes Semesterprogramm an. Ein
Überblick über die Termine:
Campus Furtwangen:
■ 15. Oktober: Studienfinanzierung
– BAföG, Stipendien oder doch
Nebenjob?

■ 13. November: Einstiegsgehälter
in technischen Fächern

■ 14. Januar 2019: Arbeitsrechte in
Studijob und Praktikum

Campus Schwenningen:
■ 18. Oktober: Studienfinanzierung
– BAföG, Stipendien oder doch
Nebenjob?

■ 19. November: Einstiegsgehälter in
technischen Fächern

■ 15. Januar 2019: Arbeitsrechte in
Studijob und Praktikum

DHBW Villingen-Schwenningen:
■ 16. Oktober: Schulden durchs
duale Studium? Rückzahlungs-
klauseln in Studienverträgen

■ 12. November: Verhandlungsziel
Übernahme: Einstiegsgehälter und
erste Arbeitsverträge

Die genauen Veranstaltungsorte,
Uhrzeiten und weitere Termine wie
Betriebsbesichtigungen gibt es hier:

hochschulinformations
buero.de

So viele Seminare wie nie
Wegen der hohen Nachfrage muss die Biko nachlegen.

Neue Auszubildende in
den Betrieben begrüßt

Die Begrüßungsrunden für die neuen
Auszubildenden und Studierenden
starteten im Bereich der IG Metall
Villingen-Schwenningen gleich mit
Ausbildungsbeginn Anfang Septem-
ber. Beschäftigte, Betriebsräte und
Jugendvertreter haben ihre neuen
Schützlinge herzlich willkommen ge-
heißen. In der ersten Woche gab es
schon in acht Betrieben Begrüßungs-
runden in Zusammenarbeit mit der
IG Metall. »Die Veranstaltungen
waren ein Erfolg und wir dürfen viele
neue junge Menschen in unseren Ge-
werkschaftsreihen begrüßen«, sagt
Angela Linsbauer, bei der IG Metall
zuständig für Jugend und Ausbildung.
»Gerade am Anfang gibt es viele Fra-
gen. Wir stehen den jungen Leuten
mit Rat und Tat zur Seite.«

JAV-Wahlen beginnen
Jetzt beginnen die Wahlen der Ju-
gend- und Auszubildendenvertreter
( JAV). Die IG Metall wünscht viel Er-
folg und bietet weiter ihre Unterstüt-
zung an. Gerne in der Geschäfts-
stelle fragen!

IG Metall ehrte vier Jubilare für 70 Jahre Treue zur Gewerkschaft
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Villingen-Schwenningen

An eine solch große Nachfrage nach
Grundseminaren für neu gewählte
Betriebsratsmitglieder kann sich Oli-
ver Böhme, Referent der Biko in
Baden, nicht erinnern. »Seit langem
bieten wir regelmäßig Seminare für
neu gewählte Betriebsräte an. Aber
dass wir gleich sechs davon anbieten
müssen – das hatten wir noch nie«,
sagt der Gewerkschaftssekretär der
IG Metall Villingen-Schwenningen.

In dem einwöchigen Seminar
wird den Teilnehmern vermittelt, was
ein modernes Betriebsratsmitglied

wissen muss. Von der Einstellung bis
zur Altersteilzeit – die Rechte und
Pflichten der Arbeitnehmervertreter
werden kurzweilig in Arbeitsgruppen
erarbeitet. »Wir wollen erreichen,
dass die Teilnehmer sich nicht an ihre
Schulzeit mit ›Frontalunterricht‹ er-
innert fühlen«, sagt UweAcker, eben-
falls Biko-Referent und IGMetall-Se-
kretär. »Was man sich selbst er-
arbeitet, bleibt besser im Gedächt-
nis.« Weitere Seminarangebote siehe
auf der Webseite der Biko in Baden:

bikoiba.de

Die IG Metall Villingen-Schwennin-
gen ehrte gleich vier Jubilare, die 70
Jahre der Gewerkschaft angehören.

Walter Haubensak wurde bei
Kienzle zumMechaniker ausgebildet.
Er arbei-
tete erst
bei Wald-
mann in
Schwen-
ningen,
dann bei
Irion und
Vosseler in
der Ar-
beitsvor-

bereitung. Die Firma wurde 1910 ge-
gründet und heißt heute Baumer
IVO.

Bei Kienzle hat Alfred Rombach
sein ganzes Arbeitsleben verbracht,
überwie-
gend im
Vorrich-
tungsbau.
Zuletzt
war der
gelernte
Mechniker
Meister im
Werk-
zeugbau.

Werner Hils war bei der ISGUS als
Metallformer beschäftigt. Da hat der
86-Jährige zum Beispiel die Stand-
füße von Jahresuhren in Form ge-
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Neu gewählte Betriebsräte: großes Interesse an Grundseminaren

Alfred Rombach

Thomas Bleile mit Werner Hils

bracht. Heutzutage funktioniert die
Zeiterfassung weitgehend digital.

Erika Schneider konnte imApril
ihren 90. Geburtstag feiern. Sie hat
bei Kienzle geschafft und zwar im

Magazin.
Be-

vollmäch-
tigter Tho-
mas Bleile
gratulierte
den Jubila-
ren und be-
dankte sich
für deren
Treue.Erika SchneiderWalter Haubensak
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Winnenden, 15. September: für Demokratie und Menschlichkeit

Kurz zitiert

Ein junger Punker sagte neulich
zu mir: »Ich nehme Rassismus
persönlich.« Auf die Frage
»Warum?«, zitierte er Dietrich
Bonhoeffer.

»Es gehört zu den erstaunlichs-
ten, aber zugleich unwiderleg-
lichsten Erfahrungen, dass das
Böse sich – oft in einer überra-
schend kurzen Frist – als dumm
und unzweckmäßig erweist.«

Dietrich Bonhoeffer (4. Februar
1906 in Breslau; † 9. April 1945
im KZ Flossenbürg) war ein lu-
therischer Theologe, profilierter
Vertreter der Bekennenden Kir-
che und am deutschen Wider-
stand gegen den Nationalsozia-
lismus beteiligt.

Für eine Welt ohne Rassismus
Respekt schweißt zusammen. Unsere Alternative heißt Solidarität.

15. September 2018. Auf dem Vieh-
marktplatz in Winnenden trudeln
gut gelaunteMenschen ein. Gewerk-
schafter, die Youngster der Antifabe-
wegung, Parteien, Bürgerinnen und
Bürger. Ein bunter Haufen Men-
schen, denen Demokratie am Her-
zen liegt. Eine Gruppe Menschen,
die für Menschlichkeit einsteht und
gegen den braunen Mob Farbe be-
kennt.

»Ich war früher in der Friedens-
bewegung aktiv. Es ist Scheiße, dass
ich jetzt auch noch für inneren Frie-
den demonstrierenmuss«, sagte eine
Winnenderin und konzentrierte sich
wieder auf die Kundgebung.

Derartige Gespräche finden oft
statt. Um uns rum wagen immer
mehr Menschen den Schritt aus den
eigenen vier Wänden zu Veranstal-
tungen, Demos oder Aktionen. Jede
und jeder auf seine Art. Jede und je-
der mit dem unguten Gefühl im
Bauch, dass in unserem Land etwas
nicht stimmt und mit dem Gefühl
im Bauch, dass rechte Hetze und
Rassismus nicht die Antwort sein
dürfen.

Geschützte Rechte »Die Würde
des Menschen ist unantastbar.« So
heißt es in Artikel 1 unseres Grund-
gesetzes. Damit bekennt sich
Deutschland zu unverletzlichen und
unveräußerlichenMenschenrechten.
Dazu gehören auch die freie Entfal-
tung der Persönlichkeit, das Recht
auf Leben und körperliche Unver-
sehrtheit, das Recht auf Asyl, die
Gleichberechtigung von Frauen und
Männern, die Religions-, Glaubens-
und Gewissensfreiheit sowie das
Recht auf freie Meinungsäußerung.
Diese Rechte sind geschützt und
Verpflichtung aller staatlichen Ge-
walt.

Dank eines großen inneren Zu-
sammenhalts haben die Menschen –
haben wir – in unserem Land enor-
me Leistungen vollbracht. Gleichzei-
tig wurden viele Menschen durch die
deutscheWiedervereinigung, die zu-

nehmende Globalisierung und die
Bewältigung der Wirtschafts- und
Finanzkrise ab 2008 abgehängt:
Während die Gewinne der Unter-
nehmen und Vermögen kräftig ge-
stiegen sind, haben andere dafür be-
zahlt, insbesondere Menschen mit
niedrigen Einkommen, prekär Be-
schäftigte, Kolleginnen und Kollegen
in Betrieben ohne Betriebsräte und
Tarifbindung.

Angesichts der Herausforderun-
gen der Transformation wächst auch
bei vielen mit tariflich gesicherten
und guten Jobs die Unsicherheit, ei-
nes Tages selbst abgehängt zuwerden.

Erwartungen an die Politik Da-
rum erwarten wir von der Politik,
dass sie die Unsicherheit der Men-
schen richtig interpretiert. Wer
schwankt, will in erster Linie, dass
Politik Lösungen anbietet. Dafür be-
darf es überzeugender Konzepte
stattWahlkampfkalkül oder kopierte
rechte Parolen. Die Einwanderung
nach Deutschland macht Versäum-
nisse der Politik erst richtig sichtbar:
Faire Löhne, gute Arbeit und beruf-
liche Zukunftsperspektiven, aus-
kömmliche Renten, bezahlbarer
Wohnraum und innere Sicherheit
sind Themen aus der Mitte unserer
Gesellschaft. Nur wer diese Themen
angeht, wird einen Beitrag für mehr
gesellschaftlichen Zusammenhalt
leisten.

>TERMINE

Aktive Senioren –
Herbstversammlung

29. November um 15 Uhr im
Gasthaus Zum Bären,
Holzgartenstraße 1,
74321 Bietigheim

100 Jahre Revolution in Deutschland
Referent: Rudolf Christian

Rudolf Christian, ehemaliger Be-
triebsrat und Vertrauenskörperleiter
der Zollern-Hüttenwerke erzählt Ge-
schichte mit dem Bogen in die heuti-
ge Zeit. Der »rote Leuchtturm in der
schwarzen hohenzollerischen See«,
wie sich der aktive Senioren-Metaller
selbst bezeichnet, korrigiert in sei-
nem Vortrag geschichtliche Abfolgen,
die bewusst verschwiegen oder an-
ders dargestellt wurden. Er setzt Fak-
ten, um den Glanz der Glorifizierung
des Fürstenhauses einzudämmen.

Solidarität Wir Metallerinnen
undMetaller leisten unseren Beitrag
zum Gelingen des Zusammenle-
bens.Wir reden Probleme nicht grö-
ßer als sie sind, sondern suchen
nach Lösungen. Und wir machen
Themen zum Thema, weil klar ist:
Soziale Gerechtigkeit ist der Ur-
sprung für ein friedliches und res-
pektvolles Miteinander.

Menschen organisieren sich
ungeachtet ihrer Herkunft und Reli-
gion in unserer Gewerkschaft. Wir
treten gemeinsam für die freiheit-
lich-demokratische Grundordnung,
für mehr Demokratie in den Betrie-
ben und für die Sicherung und den
Ausbau des sozialen Rechtsstaats
ein.
Wir sind mehr – und handeln.
■ Wir treten offensiv fürMenschen-
würde und gegen Populismus und
Menschenfeindlichkeit ein.

■ Wir schließen uns vor Ort mit al-
len engagierten Demokraten zu-
sammen und treten für unsere
Überzeugung ein.

■ Wir rufen auf, sich menschen-
feindlichen Aufmärschen entge-
genzustellen.

■ Wir werben für Engagement zur
Integration von Flüchtlingen
durch Ausbildung und Arbeit.

Und alle Demokraten sind eingela-
den, mit uns zu gehen. Mit uns zu
handeln. Mit uns für eine Welt ohne
Rassismus einzustehen.



30 metallzeitung
Oktober/November 2018

Ludwigsburg

>IMPRESSUM
IG Metall Ludwigsburg
Schwieberdingerstraße 71, 71636 Ludwigsburg,
Telefon: 07141 444613, Fax: 07141 444620,

ludwigsburg@igmetall.de, igmetall-ludwigsburg.de
Redaktion: Konrad Ott (verantwortlich), Susanne Thomas

Winnenden, 15. September: für Demokratie und Menschlichkeit

Kurz zitiert

Ein junger Punker sagte neulich
zu mir: »Ich nehme Rassismus
persönlich.« Auf die Frage »Wa-
rum?«, zitierte er Dietrich Bon-
hoeffer.

»Es gehört zu den erstaunlichs-
ten, aber zugleich unwiderleg-
lichsten Erfahrungen, dass das
Böse sich – oft in einer überra-
schend kurzen Frist – als dumm
und unzweckmäßig erweist.«

Dietrich Bonhoeffer (4. Februar
1906 in Breslau; † 9. April 1945
im KZ Flossenbürg) war ein lu-
therischer Theologe, profilierter
Vertreter der Bekennenden Kir-
che und am deutschen Wider-
stand gegen den Nationalsozia-
lismus beteiligt.

Für eine Welt ohne Rassismus
Respekt schweißt zusammen. Unsere Alternative heißt Solidarität.

15. September 2018. Auf dem Vieh-
marktplatz in Winnenden trudeln
gut gelaunteMenschen ein. Gewerk-
schafter, die Youngster der Antifabe-
wegung, Parteien, Bürgerinnen und
Bürger. Ein bunter Haufen Men-
schen, denen Demokratie am Her-
zen liegt. Eine Gruppe Menschen,
die für Menschlichkeit einsteht und
gegen den braunen Mob Farbe be-
kennt.

»Ich war früher in der Friedens-
bewegung aktiv. Es ist Scheiße, dass
ich jetzt auch noch für inneren Frie-
den demonstrierenmuss«, sagte eine
Winnenderin und konzentrierte sich
wieder auf die Kundgebung.

Derartige Gespräche finden oft
statt. Um uns rum wagen immer
mehr Menschen den Schritt aus den
eigenen vier Wänden zu Veranstal-
tungen, Demos oder Aktionen. Jede
und jeder auf seine Art. Jede und je-
der mit dem unguten Gefühl im
Bauch, dass in unserem Land etwas
nicht stimmt und mit dem Gefühl
im Bauch, dass rechte Hetze und
Rassismus nicht die Antwort sein
dürfen.

Geschützte Rechte »Die Würde
des Menschen ist unantastbar.« So
heißt es in Artikel 1 unseres Grund-
gesetzes. Damit bekennt sich
Deutschland zu unverletzlichen und
unveräußerlichenMenschenrechten.
Dazu gehören auch die freie Entfal-
tung der Persönlichkeit, das Recht
auf Leben und körperliche Unver-
sehrtheit, das Recht auf Asyl, die
Gleichberechtigung von Frauen und
Männern, die Religions-, Glaubens-
und Gewissensfreiheit sowie das
Recht auf freie Meinungsäußerung.
Diese Rechte sind geschützt und
Verpflichtung aller staatlichen Ge-
walt.

Dank eines großen inneren Zu-
sammenhalts haben die Menschen –
haben wir – in unserem Land enor-
me Leistungen vollbracht. Gleichzei-
tig wurden viele Menschen durch die
deutscheWiedervereinigung, die zu-

nehmende Globalisierung und die
Bewältigung der Wirtschafts- und
Finanzkrise ab 2008 abgehängt:
Während die Gewinne der Unter-
nehmen und Vermögen kräftig ge-
stiegen sind, haben andere dafür be-
zahlt, insbesondere Menschen mit
niedrigen Einkommen, prekär Be-
schäftigte, Kolleginnen und Kollegen
in Betrieben ohne Betriebsräte und
Tarifbindung.

Angesichts der Herausforderun-
gen der Transformation wächst auch
bei vielen mit tariflich gesicherten
und guten Jobs die Unsicherheit, ei-
nes Tages selbst abgehängt zuwerden.

Erwartungen an die Politik Da-
rum erwarten wir von der Politik,
dass sie die Unsicherheit der Men-
schen richtig interpretiert. Wer
schwankt, will in erster Linie, dass
Politik Lösungen anbietet. Dafür be-
darf es überzeugender Konzepte
stattWahlkampfkalkül oder kopierte
rechte Parolen. Die Einwanderung
nach Deutschland macht Versäum-
nisse der Politik erst richtig sichtbar:
Faire Löhne, gute Arbeit und beruf-
liche Zukunftsperspektiven, aus-
kömmliche Renten, bezahlbarer
Wohnraum und innere Sicherheit
sind Themen aus der Mitte unserer
Gesellschaft. Nur wer diese Themen
angeht, wird einen Beitrag für mehr
gesellschaftlichen Zusammenhalt
leisten.

>TERMINE

Aktive Senioren –
Herbstversammlung

29. November um 15 Uhr
im Gasthaus Zum Bären,
Holzgartenstraße 1,
74321 Bietigheim

100 Jahre Revolution in Deutschland
Referent: Rudolf Christian

Rudolf Christian, ehemaliger Be-
triebsrat und Vertrauenskörperleiter
der Zollern-Hüttenwerke erzählt Ge-
schichte mit dem Bogen in die heuti-
ge Zeit. Der »rote Leuchtturm in der
schwarzen hohenzollerischen See«,
wie sich der aktive Senioren-Metaller
selbst bezeichnet, korrigiert in sei-
nem Vortrag geschichtliche Abfolgen,
die bewusst verschwiegen oder an-
ders dargestellt wurden. Er setzt Fak-
ten, um den Glanz der Glorifizierung
des Fürstenhauses einzudämmen.

Solidarität WirMetallerinnen und
Metaller leisten unseren Beitrag zum
Gelingen des Zusammenlebens. Wir
reden Probleme nicht größer als sie
sind, sondern suchen nach Lösun-
gen. Und wir machen Themen zum
Thema, weil klar ist: Soziale Gerech-
tigkeit ist der Ursprung für ein fried-
liches und respektvolles Miteinan-
der.

Menschen organisieren sich un-
geachtet ihrer Herkunft und Religi-
on in unserer Gewerkschaft. Wir tre-
ten gemeinsam für die freiheitlich-
demokratische Grundordnung, für
mehr Demokratie in den Betrieben
und für die Sicherung und den Aus-
bau des sozialen Rechtsstaats ein.

Wir sind mehr – und handeln.
■ Wir treten offensiv für Menschen-
würde und gegen Populismus und
Menschenfeindlichkeit ein.

■ Wir schließen uns vor Ort mit al-
len engagierten Demokraten zu-
sammen und treten für unsere
Überzeugung ein.

■ Wir rufen auf, sich menschen-
feindlichen Aufmärschen entge-
genzustellen.

■ Wir werben für Engagement zur
Integration von Flüchtlingen
durch Ausbildung und Arbeit.

Und alle Demokraten sind eingela-
den mit uns zu gehen. Mit uns zu
handeln. Mit uns für eine Welt ohne
Rassismus einzustehen.
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